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Eine nene Offenſive des V ierverbandes?
Feindliche Vorſtöße an der Weſtfront geſcheitert. Jn RumänienTruppenanſammlungen der Ruſſen. Lebhafte Artillerieti ätigkeit an de

italieniſchen Front. Weitere gute U-Boots-Benute

Deutſchlands Weltpolitik.
II.

Den chland muß auchauf dem Meere
ſtark ſein, um ſeinen Weltruf erfüllen
Zu können ſo ſchrieb Friedrich Ratzel in der
Einleitung zu ſeinem Werk: „Das Meer als die
Quelle der e Die Bedeutung derKriegsflotte für unſere welt wirtſchaftliche Entwick
ung wurde erſt verhältnismäßig ſpät erkannt. Jn
dein Moment, wo unſere induſtriellen Beziehungen
über die Grenzen des Vaterlandes hinausſtrebten,
wo eine große Handelsmarine zu ſchützen war wuchs
die Einſicht für die Notwendigkeit einer ausreichend

ſtarken deutſchen Flotte. Unſere nationalen Güter
waren über See und i in n den gewaltigen S an

uiere. 20B0

ichkeit,
ſerer Grenzen raſch in reſpektheiſchender- Art zeigen
zu können

Kaiſer Wilhelm II. erkannte, daß es ſich hier um
eine Lebenefrage fur Deutſchland handelte. Es war
politiſch außerordentlich ſchwierig, den verſtärkten
Flottenbau durchzuſetzen, ohne dabei doch das ewig
mißtramſche Albion zu ſehr zu verſtimmen oder gar
Gegenmaßregeln heraufzubeſchwören zu einer Zeit,
wo uns ein Eingreifen Englands in unſere Flotten
politif och unbequeim geweſen wäre. Die Diplomatie

mußte hier vielfach lavieren und auch zuweilen eine
Haltung einnehmen, die beim großen Publikum nicht
popular zu werden vermochte wir denken dabei be
ſonders an die Stellungnahme zum Burenkrieg.
Deutſchland benutzte die Verlegenheiten Englands
nicht, um dieſem Lande in den Arm zu fallen Wir
brauchten damals noch die ſtillſchweigende Duldung
Englands gegenüber unſerer Floktenentwicklung, und
eine aktiv werdende Anteilnahme Deutſchlands Zu

unſten der Buren hätte unſere Beziehungen zu Eng
and vorzeitig derartig unerfreulich geſtaltet, daß

Albion vermutlich ein Intereſſe daran gehabt hätte,
unſere werdende Seemacht im Keime zu erſticken.
Um der ſchönen Augen der Buren willen konnten
wir aber unmöglich unſere Abſicht beeinträchtigen
laſſen weltpolitiſch zur Gelkung zu kommen.

Fürſt Bülow führt in ſeiner Deutſchen Politik
eingehend aus, von welchen Bewec ggründen die Hal
tung Deutſchlands gegenüber England in jenen kri
tſchen Zeiten geleitet war. Man mag darüber
denken wie man will, jedenfalls kann man Bülow
zugeben, daß es ohne politiſche Konflikte gelungen
iſt eine deutſche Flotte zu ſchaffen, die auch England
gegenüber ins Gewicht fällt. Der Daily Chronicle
Kußerke ſich ſpäter wie folgt Wenn die deutſche
Flotke 1904 im Oktober zerſtört worden wäre, wür
den wir in Europa für ſechgig Jahre Frieden gehabt

t Man empfand alſo nachträglich auf eng
iſcher Seite die Exiſtenz einer autsreichenden deut

ſchen Flotte als eine Bedrängnis für England die
früher oder ſpäter durch einen Krieg beſeitigt werden

nüſſe. Ein zur See wehrloſes Deutſchland hätte
Großbritannien nicht weiter beunruhigt ein zur See
kräftiges Deutſchland war der Feind
zweifellos vom engliſchen Standpunkte aus ein
Fehler geweſen, daß dieſes Kräftigwerden Deutſchan überhaupt zugelaſſen wurde!

gaoenüote zu S erere e Flagge auch herhelh n S e

Und es iſt

Jm deutſchen Reichstage brachten die Beſtrebun
gen auf Verſtärkung der deutſchen Flotte urſprüng
lich lebhafte parlamentariſche Kämpfe Zuerſt im
Winter 189697 wurden für neue Kriegsſchiffe, na

mentlich Kreuzer 76 Millionen Mark verlangt und
ſchließlich 58 Millionen bewilligt. Schon im Herbſt
1897 kam eine neue Vorlage, die bereits der Staats
ſekretär v. Tirpitz begründete; ſie forderte den Neu
bau von 7 Linienſchiffen, 2 großen und 7 kleinen
Kreuzern und ſetzte vor allen Dingen durch die Be
grenzung der Lebensdauer der Schiffe und durch die
Beſtimmung über die nach der Erreichung dieſer Le
bensdauer ſozuſagen mechaniſch eintretenden Erſatz
bauten die Flottenrüſtung auf eine neue Baſis
Statt der gelegentlichen Forderungen von neuen
Schiffen, bei denen es immer ſcharfe Auseinander

im Reichstage die Unbedingte Not

beſchvom Reichstage ſelbſwerſtandng et zu erreichen

war. Die Vorlage wurde Anfang 1898 mit großer
Mehrheit angenommen, und es begann eine rege
Agitakion zugunſten der Verſtärkung der deutſchen
Flokte. Jm Oktober 1899 ſprach der Kaiſer in Ham
burg das vielerörterte Wort: „Bitter not iſt uns eine
ſtarke deutſche Flokte.“ Eine neue Flottenvorlage
ging dem Reichstage i im Jahre 1900 zu, und ſie wurde
am 12. Junt angenommen. Nunmehr beſtand dieSchlachtflotte aus 2 Flaggſchiffen, 4 Geſchwadern zu

je acht Linienſchiffen, 8 großen und 24 kleinen Kreu
zern, die Auslandsflotte ſetzte ſich aus 13 Kreuzern
und die Materialreſerve aus Linienſchiffen,
großen und Kleinen K Kreugern zuſammen. Durch

ſpätere Vorlagen wurde der Höchſtbeſtand auf
37 Linienſchiffe, 14 Panzerkreuzer und 45 geſchützte
Kreuger, Küſtenpanzer uſw. gebracht. Gleichgeitig
wurde die Zahl der Torpedofahrzeuge weſentlich er
höht, und die neue Wäfſe der U-Boote kam erſt zu
vorſichtiger und abwägender, nachher zu kräftigerer
Entwicklung

Eine Flotte braucht Stützpunkte. England hat es
vorkrefflich verſtanden, ſich überall in der Welt ſolche
Stützpunkte zu ſchaffen. Für Deutſchland lagen hier
kaum überwindbare Schwierigkeiten vor. Trotzdem
gelang es uns, im fernen Aſien einen Halt für unſere
Flotke und damit zugleich einen Mittelpunkt für
deutſche Kultur zu erwerben Kiautſchou wurde im
Noveinber 1897 wegen der Ermordung zweier deut
ſcher Miſſtonare beſetzt, und im Herbſt 1898 konnten
wir mit China über die Abtretung des Hafens
Kiautſchou und die Gerechtſame des Reiches auf der
Halbinſel Shankung einen für 99 Jahre gültigen
Vertrag ſchließen Daß der Marine der Löwenanteil
an dieſer Erwerbung zufallen ſollte, ging daraus
hervor, daß Kiautſchou nicht unter das Kolonialamt
kam, ſondern dem Reichsmarineamk unterſtellt wurde,
das ſich dann aber auch vortrefflich bewährte bei der
Ausgeſtaltung des Hafens nicht nur, ſondern auchbei der wirtſchaftlichen Erſchließung de Stadt und

des Hinterlandes Von allen überſeeiſchen Erwer
bungen hat uns Kiautſchou in den 16 Jahren, wah
rend deren wir es beſaßen, am wenigſten Schmerzen
und am meiſten Freude bereitet.

Unſer feſtes Flottenprogramm verurſachte die Be
ſeitigung der ſchweren parlamentariſchen e
S um S Segerſtenbeotsler wurden, als die Uber

en von der Notwendigkeit einer ſtarken Flolte

ſchließlich faſt Allgemeingut des deutſchen Volkes ge
worden war. Nur im Beſitz einer hinreichenden
Flotke konnten wir wirklich mit Nachdruck Welt
politik treiben denn wenn dieſe auch friedlich war,
ſo mußte ſie doch um nicht auf dem Papier

e zuZu bleiben, Kraft und Macht in die Wagſcha
werfen haben. Wir wollen im nächſten und n

Aufſatze zeigen, wie ſich die deutſche Weltpolitik in
den Zeiten vor dem e betätigt hat.
Deutſchland und Amerika nach

dem Abbruch der Beziehungen
Zwiſchen Krieg und Frieden.

Aus New rt wird n Der
ige s e e v e

r

„Es ſt ſchwie rig für uns, nicht zu fehen, daß wir

vor dem Kriege ſtehen. Die amerikaniſche
Regierung wünſcht jetzt ebenſo wie immer ſeit Beginn
des Krieges den Frieden und bemüht ſich auch tet
der ganzen Welt im Frieden zu leben, ſo lange es ihre
Ehre geſtattet. Die Stunde der ernſtlichen und tiefen
Uberlegung iſt gekommen. Jetzt muß man Beweiſe von
Kaltblütigkeit und Reſerve ablegen, und man
darf ſich nicht von natürlichen Jmpulſen leiten laſſen, die
ſich aus den großen Ereigniſſen ergeben, wo die nationale
Ehre die nationale Pflicht und die nationale Wohlfahrt
auf dem Spiele ſteht. Das Land kann ſicher ſein, daß
Wilſon gerecht, ehrlich und furcht los handeln
wird. Was auch die Zukunft bringen mag, das Schickſal
der Vereinigten Staaten befindet ſich in ſeinen Händen
in Sicherheit e nationale Ehre ſteht nicht in Gefahr.“

Nach der „V. Z. ſteht Wilſon einem unent ſche
denen Kofrgr e gegenüber. Auch iſt die e
Meinung ſehr geteilt, ob der Krieg mit T San d unvermetdlich iEine Meldung der W ſockated Preß“ aus Waſhington
en daß Beamte des Staatsdepartements erklären eofften noch immer daß der e mit Hſterrei
e ügarn vermieden werden könnte, geben aber zu,
daß die neueſten Anzeichen dagegen ſprechen.

wert e Maßnahmen
meldet aus Amſterdam Nach einerWa en dung des „Daily Teh ſollen

m n ſein, um 200 ameri an ee du bewaffnen.r Bewaffnung werden nicht mite len es n Geſchütze am Vorder ſowie am

lchterſteven angebracht werden. ebenſo Mitengliſchen Mitteilungen kenngeichnen ſich als e
die darauf angelegt ſind, einmal die Stimmung Sland gegenüber der Bootgefahr zu heben e dann d

Neutralen zu weiteren e e m zu bewegen.Reuter meldet aus r gnerttog ſcheSenat veriet am ne e h Wer er zur
en ar der Spioenage. iner der Senatoren erklärte de ſich zurzeit in der Anion 100000
Spione be efände ſt.

Die gegenſeitigen Botſchaſter.
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Kopenhagen Die e

eintgte der der Dampfer derik VII ört, auf dem der deutſche Ge ſende rafBernſtorff und ſein Perſonal die San von New
York angetreten haben, teilt mit, daß das Schiff bereits
am Mittwoch den n d n. von New Yor verTaſſen hat, um nach Halifax zu fahren, wo e Durch
S 7 des Sch n 5 r n durch die g.

r Über die Ankunft und AbreiHalifax ee es der Geſellſchaft noch kein e em.

e gehaltenen Rede gen Er rig t ung e
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was gus dem Umſtand erklärlich ſt, daß dielaufenan in Halifax keinen Vertreter hat. JrgendS Hrund zur eunruhigung beſteht en
Der frühere amerikaniſche Botſchafter in BerlinGerage W Montag nachmittag vom Prä

Poincaré empfangen worden. Vorher hatte ihm
Briand ein Feſteſſen gegeben. Er wird Dienstag
abend nach Spanken abreiſen

Der Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Erſolgreiche Abwehr feindlicher Vorſtöße

Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt:
Außer der erfolgreichen Abwehr franzöſiſcher Teilvorſtöße zwiſchen er und Moſel war r Weſten bei

Regen und Nebel die Gefechtstätigkeit gering.

Die fra ne Berichte ſindvälkig belanglos. s
Bei den Kämpfen im Ancre-Tale

er bitkerter, den ganzen Tag über hin und her wogender Kämpfe in deren Verlauf wir Ken Teile unſerer
Stellung den Engländern überließen. In der Racht vom
17. zum 18. Februar war es in dem belgiſchen Teile

un Drei feindliche Verung beſonders lebhaft. rin der Gegend von Ypern in unſere Gräben zu

ſchefterten in unſerem Feuer an einere in Nahkampfe unter erheblichen Verluſten
fürden Feind Gegen 4 Uhr vormittags ſetzte ſtarkes
Jan an einen größeren Stellungsabſchnitt ſüdlich
ahn Lange magere Ypern ein. Nach Bemonſtra

tion an einer anderen Stelle ſtieß der Feind hier vor und
wurde ebenſo wie bei den drei obenerwähnten Vorſtößen,
teils vor, eils in unſeren Gräben abgewieſen

Der erfolgreiche Vorſtoß der Kronprinzen Armee
at in Frankreich eine nicht zu verbergende Ane rvorgeru a wer die amtlichen Berichte

ihn als harmlos hinzuſtellen bemüht ſind. An deutlichen
kommt vie Sorge um das m e an der deutſchen
Weſtfront in den Urteilen der Militärkritiker zum
druck.

Guſtav Hervés iſt in der „Victoire“ beſorgt über den
deutſchem Vorſtoß in der Champagne. Ex er
blickt darin das Vorzeichen einer deutſchen Offen

ſchen einen gewaltigen
ſten materiellen

Us

id oder vertrottelt ſein,

Den Staatsmännern des Vierverbandes C t der
Mund über von reren über kommende Ereigniſſe
die nun zum en Malel die unſern in
den erwünſchte Weltenwende bringen ſollen. So haben
Lloyd George und a ith in Anſprachen erklärt
daß innerhalb fünf Wochen an der Weſtfront der
An fan e Schlacht der Geſchichte
u erwarten ſei.

Weſtſchweigeriſche Blätter berichten, daß in den letzten
Tagen bedeutende engliſche alen tiſche und auch
porkugieſiſche Hilfstruppen im Abſchnitt
Zwiſchen Verdun und der ſchweizer tſchen Grenze
eingetroffen ſind.

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet Von ganz be
ſonderem Intereſſe iſt unter den neuen Meldungen von
der Weſtfront die franzöſiſche Mitteilung, daß bei einem

Handſtreich im Prieſterwald engliſche Trup
pen mitgewirkt haben. Das kann nach der Anſicht des
Züricher Blattes unter Umſtänden ein ſehr bedentungs

voller Fingerzeig für eine durch engliſche Truppen unter
ſtüßte franzöſiſche Offenſive zwiſchen Ver
dun und den Vogeſen ſein.
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Der Krieg mit Jtalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeres

nern feindliche ArtillerieGeſtern Nachmittag nahm das ſeindli Ueriefeneran ne Front zwiſchen PlIa via und
dem Meere an Stärke zu. Nachts kam es nur zu einzelnen
Feuerüberfällen.An er et o ler ar war die italieniſche Artillerie
namentlich im Abſchnitt zwiſchen Torbole und Lop
pio kätiger als gewöhnlich.

Die fahnenflüchtigen Jtaliener.
„Eorriere della Sera“ behandelt in einer Korreſpon

deng aus Rom die Frage der zahlreichen italieniſchen
Fahnenflüchtigen, alſo aller jener Jtaltener, die
der Einberufung nicht gefolgt ſind. Die Zahl el

taliener im Ausland ſeit groß. Man dürfe an dieſer
rage nicht vorbeigehen, ſondern müſſe ſie zu löſen ſuchen,

Denn en könne nicht für immer guf dieſe Auslands
ktaliener verzichten.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der öſterreichiſch-ungariſche Heeresbericht

W SNordöſtlich von Focſant brachten u nebſteine Argen von Gefangene die We geechre un
einen Minenwerfer aus den feindlichen Gräben ein.

Jm Ludow ar Gebiet wurde ein ruſſiſches Blockhaus
geſprengt

SFlugzeng abgeſchoſſen.
Vom rumäniſchen und Balkaukriegsſchauplatz

e wiederum keine größeren Kampfhandlungen ge
meldet.

ſidenten

gebracht und beſchießen von dort Tulee g.

die

e

die

An der Nargjowka lebhafter Geſchühkampf. Bei
Radziwilow hat einer unſerer Flieger ein ruſſtſches

Die „Wiener Allgemeine Zeitung meldet aus Sofia:
Mit Einkritt günſtigerer Witterungsverhältniſſe hat ent
lang der rumäniſchen Front eine erhöhte
kriegeriſche Tätigkeit begonnen. Vorerſt be
ſchränkt ſie ſich auf ſtärkeres Artilleriefener. Die ruſſi
ſchen Batterien feuern ſeit zwei Tagen nahezu ununter
brochen, was als Zeichen nahender heftiger Kämpfe an
geſehen wird. Gefangene und Überlänfer ſagen aus, daß
die Ruſſen ſtarke Heeresmaſſen an dieſer Front
anſammelten. Die Ruſſen haben ſüdlich Jsmail ihre
Batterien über den Kiligarm in Stellung

Jhre
Abſicht, unſere Batterien zwiſchen Jſaccea und Tulceg zum

Schweigen zu bringen, iſt mißlungen. Der Donau
ſtro m öſtlich Galatz ſteht nach wie vor unter dem Feuer
unſerer Batterien, die jede Verbindung mit dem Schwarzen
Meere hindern

J e
Die Lage in Griechenland

Der Athener Korreſpondent der „Times“ berichtet, daß
Geſfandten

Griechenland eine Note

ie feindſelige Haltung eines großen Tei-
les der griechiſche n Prefſe aufmerkſam machen
und auf die Harinäckigkeit, mit der gewiſſe Blätter be
arten daß die Regierung allen Forderungen genügt
gabe und daß die Fort ung der Blo Kade deshalb un

billig ſei. Jn der Note wird daran erinnert daß die
Blockade dem Ultimatum Zzuſolge nur dann aufgehoben
werden könne, wenn die milltäriſchen Berger
der Alliferten fanden, daß der Abtransport von Truppen
und Kriegsmaterial nach dem Peloponnes entſprechende
Garantien für die Sicherheit des Landes geſchaffen habe.
Die militäriſchen Berater ſeien der Anſicht, daß dies
Kicht der Fall ſei und daß die Blockade deshal
foörtgeſeßt werden e Trotzdem habe man Maß
See getroffen, um die Verſorgung Griechenkands mit
Lebensmitteln zu erleichtern.

Vom Seekriege.
Der verſchärfte U Boot Krieg

e e nzen ſeptiſch gegennber

Die
Arſrünglich

ſteht die geſamte niederländiſche Preſſe ſicht
lich unter dem Eindruck des bisher bereits Erreichten.
Selbſt deutſchfeind liche Politiker, wie Profeſſor
Kernkamp in der Wochenſchrift De Amſterdamer er
kennen an, daß der U Bootkrieg keine er
Zweiflungstat iſt, daß eine große Anzahl von
Schiffen der Alliterken verſenkt worden iſt und daß die
neukrale Schiffahrt nahen ſtilliegt. „Allgemeen Handels
blad ſchreibt Deutſchland erreicht ſeinen
Zweck wenn der gegenwärtige Zuſtand anhaält, da Eng
lands Schiffe allein für die Zufuhr von Lebensmitteln
und Munition nicht ausreichen „De Neederlander
ſägt: Deutſchland hak durch die einfache Ankündigung ver

botener Fahrzonen ohne Torpedoſchuß ein be
deutendes Reſultat erzielt Nieuwe Courant“
hebt hervor, daß der UBootkrieg ſich hauptſächlich gegen

die bewaffnete Handelsflottke richtet, alſo
Kriegsflotte gegen Kriegsflotte kämpft. S

Der bulgariſche Finanzminiſter empfing
den B. J. Korreſpondenten zu einer Unterredung in
der er ſich u. a. äußerte: Alles deutet darauf hin, daß
die deutſche See ſperre uns dem Frieden
immer näher bringt. Jn Bulgarien erwarten alle
in vollſter Juverſicht ein ſchnelles und durchgreiſendes
Ergebnis des UBootkrieges, deſſen Gefahren ſogar von
en führenden Enkenteſtgalsmännern zugegeben werden
Daß übrigens auch die neutralen Staaten von dem U
Bootkrieg einen großen Erfolg erwarken, zeigt am beſten
die kluge Zurückhaltung in er Antworken an
Wilſon Die durch die Seeſperre Hervorgeruſene volle
Einſtellung der neutralen Sagffahrt wird mittelbar die
ſtärkſte Wirkung auf die Verſorgung Englands üben
und dieſes in nicht allzu ferner Zeit zwingen,
als erſtes um Frieden zu bitten

Während die meiſten franz vſiſchen Blätter
an auf Grund der Statiſtik über den Schiffsver
ehr in den franzöſiſchen Haſen die U-Vootgefahr als gering e e „Petit Pariſien“ am Schluß
eines langen Artikels über die verſchiedenen Mittel der
UBootbekämpfung: Die U Bootgefahr bleibt frohin ernſt. J Matin führt der Abgeordnete Gerat,
Sekrekär der Kriegsmarinekommiſſton, gus, die vom Ma-
rineminiſter angeführte Verluſtzahl ſei irreführend, da
die Deutſchen hauptſächlich Getreide, Kohle
Kriegsmätertal und Stahl verſenkten

Die „Frankf, Ztg. erfährt aus Baſel: Die Marine
kommiſſion der franzöſiſchen Kammer ſimmte dem Vor
ſchlag des Abgeordneten Leſevre zu, nach dem die Regie
rung eingeladen werden ſoll, für jedes vernichtete oder
erbeuteke U Booteine Prämie von 500000 Fr.
zu zahlen

Jn allen engliſchen Kriegswerkſtätten kann
man ſeit einigen Tagen ein großes PlIakat leſen, das
ſich an alle Jngenteure und Arbeiter richtet und grohe in
Bargeld zu Jahlende Belohnungen jenen e
die wirkungsvolle Mittel gegen die feind
lichen U Boote angeben können.

di der Schutz in ächte, EnglandsFrankreichs und Rußlands, an

gerichtet haben, in der ſie die grfechiſche n auf

ich nden, inihrer wirklichen Bedeutung gewitrdigt zu werden. So

noch folgende

faſt völlig zum Stillſtand gekommen

Br. Reg To.

Boulevards,

Uber die Folgen unſerer Seefperre liegenNachrichten vor:

Die engliſche Kohlengusfuhr nach Frank
reich und Jtalien iſt infolge der deutſchen Seeſperre

Jn den
Kohlenausſuhrhäfen von Schottland und Waſes haben
fich rieſige Kohlenlager aufgehäuft., ſo daß die aus den
Gruben kommenden Transporte nicht mehr entladen

werden können. SNach einem Reutertelegramm aus New York vor
dem Eingang des New Yorker Hafens Fang
ne tz e angebracht worden, die im S eines Krieges das
Eindringen feindlicher A-Boote verhin-dern ſollen. Die gleichen Vorſichtsmaßnahmen ſind in
Hampton Rogd und anderen Häfen der atlantiſchen Küſte
getroffen worden.

Neue ſtattliche U- Boote Bente

a

h len
s Pal

beide Schiffe rit
hadung für engliſche Rechnung nach Be
mas unterwegs

Das Chriſtian ger Miniſterium des Außer Ho Mit
teilung über folgende Verſenkungen halten es
Dampfers „Bhorgny“ aus Chriſtiania (794 re Reg
To. des Bainpfers al Beg hie aus Kragers (1827

des Dampfers „Ruten fiel aus
Ehriſtianig (744 Br. Reg To.), des Dampfers Cabee
aus Chriſtignig (1254 Br. Reg To. und des Dampfers
„Juno“ (2418 Br. Reg. To.

Außerdem liegen noch Meldungen über acht andere
kungen vor.Schiffsverf

drei große franzöſiſche Neufund änder erwähnt die
übrigen Verluſte, unter denen mehrere große Dampfer,
betreffen England, Jtalien und Norwegen

Die Erlebniſſe eines norwegiſchen Kapitäns an Bord
eines unſerer UBoote.

Kapitän Jacobſen von dem verſenkten norwegiſchen
Viermaſtſchoner Thor I kraf mit Frau und einer ſechs
jährigen Tochker in Kopenhagen auf der Abreſſe von
Deutſchland nach Norwegen ein. Das Schiff wurde nach
dem Bericht des Kapitäns an das Blatk Politiken auf
der Fahrt von Süd Georgien nach Windſor mit 1400
Tonnen Walfiſchtran am 4. Februar 80 Seemellen von
der engliſchen Küſte entfernt verſenkt. Die BHeſahung,
beſtehend aus 28 Mann, ging in die Boodte und vurde
von dein U Boot an die holländiſche Küſte geſchlepht. Vor
Holland wurde der Kapitän mit Frau und Tochter an
Bord des Untkerſeebookes genommen. Der Aufenthaltdauerte dort acht Tage. Am zweiten Tage r n

halts wurde in der Nähe des Kanals ein großer eng
läſcher Dampfer verfenkt, der von Amerika
mit Munition nach Frankreich unkerwegs war
Die Exploſion war ſo gewaltig, daß das Meer in vweitem
Umkreis in Aufruhr geriet und daß das Unterſeeboot be
ſchädigt wurde. Jn der Nordſee wurde ein holländ i ſcher
Jiſchdampfer angehalten, der ſich mit einer engliſchen
Priſenbeſaßung von 4 Mann, darunter einem Offigter,
auf der Reiſe nach England befand. Der Offigler wurde
gefangen genommen, das Schiff mit drei Matroſen rei
gegeben. Später wurde noch ein engliſcher Dampfer ver
fenkt. Der Kapitän mit Familie wurde in Helgokand ge
landet. und trat darauf über Wilhelmshaven und Ham
burg die Heimreiſe an. Die Behandlung an Bord war
gut und die Verpflegung ebenfalls gut und reichlich Der
Kommandant ſchenkte der Tochter mehrere kleinere Gegen

ſtände zur Erinnerung an die Fahrt.
Das verſenkte Schiff hatte einen Wert von

1 Millionen, die Ladung hatte einen Wert von
2 Millionen Kronen,

Politiſche Ceberſicht.
Schweiz. Das „Berner Tagblaht“ meldet Die wirt
haftlichen Beſprechungen der Schweig mit der
Entente zu denen von ſchweigeriſcher Seite ſünf Na
kionalräte abgeordnet wuürden, hat in verſchiedenen wich
higen Fragen zu einer Verſtändigung geführt.

Frankreich Journal des Debats meldet aus ParisGeſtern durchog ein Haufe von 100 bis 150 Perſonen,
darunter viele Schüler von Monkmartre kommend, die
c yKohlen Hphlen ſche endDie Menge wurde auf den Boulevards Zerſtreuf. In der

Rue Chemin erſtürmke eine Menge von 300 s 400
Perſonen den Kohlenplah und raubte 7 bis 8000 Kilo
ramnm Brennſtoffe. Die Kohlenkawalle ina und in den Provinzen Frankreichs wieder
o len ſich. An verſchiedenen Orten mußte die Polizei



eingreifen In Boulogne ſur Seine kam es am Sonn
abend n ſehr ſchweren Zwiſchen fällen Kber400 Per onen blinderten ein Kohlenlager und ſchlepten 9

etwa ramm Kohlenvorräte ſort. Die Polizei
nahm W Verhaftungen vor.

Rußland. Der Miniſter für Handel und Induſtrie hat
der Kammer (2) eine Vorlage über dieeiner ruſſiſchen Handelsflotte Wenn laſſen,
die, um De e anzuregen, die Zahlung von

porſie
or

zur Gründung von Schiffsbauanlagen,
Werten und Dochs und zu deren Ausſtattung mit Lech
niſchen Eintichtungen, ferſer Darlehen für im Bau be
fändliche Schi „Birſchewifa Wjedomoſti“ zufolge hat
die ifche ſierung den Wiederzufgnmen tritt
der efeſtgeſet. Die Regierung wird keine Programmerklärung
gbgoben, ſondern nur auf das Reſkript des Zaren hin
weiſen Wie Rußkaga Wolja“ berichtet, hat der Leiterdes Verſahreſs gegen S uſcho m lin o w ſchloſen, wun

mehr auch deſſen Gattin zur gerichtlichen Verantwortung

Sd um a nun endgültig auf den 27. Februar

zu ziehen. Sie iſt verhaftet worden und zugleich mit dem
erkrankten Suchomlinow wird ſie in ihrer Wohnung gegen
eine n von 100 000 Rubel in n gehalten.Beide ſt in der Wohnung durch die Polizei bewacht.

gte Staaten von Nordamerika. An der mexlka
kam es zu neuen Zwiſchen fällen

(14meldet Das auſtraliſche Miniſterium iſt zu
rückgstre ten. Hughes hat ein Koglitions-mine rin gebildet das als Kriegskabinett fun
gie rer wird n iner Proklamation wird erkbärt, daßdieſes Kabinett den Wünſchen des Volkes nach entſchloſſener

Führung des Krieges entſprechen werde.

Heutſechlang.

egi t dem Landta
cher

m der ReicheSitzung die Grundlagen ſeiner nenen Steuervorlagen dem
Ausſchuß mitgeteilt hat. Die Vorlagen ſelbſt ſind im
Reichstag t angen Sie werden rnicht eingech e t da am i

t Reform des preußiſchen Wahlrechts Die
Allgem. Zig. ſchreibt Gegenüber den immer

in eingelnen Zeitungen veröffentlichten Nach
richten über den Jnhalt einer künftigen Reform des
preuß e en Wahlrechts ſtellen wir ausdrücklich
feſt, d ine Stelle in der Lage iſt oder ſein kann,
zu trehfende Na chrich ken zu verbreiten. Wir verweiſen guf die vom Miniſter des Jnnern wiederholt im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärungen,
bei denen es ſein Bewenden haben muß

Die e des preußiſchen Laudesernährungskommiſſars er neuernannte Staatskommiſſar Dr.
Michgelis nahm am Montag abend Gelegenheit ſichim Sien ſaale des Finanz miniſteriums eingeführt von
dem Präſidenten des Kriegsernährungsats von Batocki
im Beifein von Mitgliedern des Kriegspreſſeamtes, den
Vertretern der Berliner Preſſe en n ünd ihnen in
kürzen Zügen Umfang und Aufgaben ſeines neuen Dezer
nates mitzuteilen Der Beſchluß des preußiſchen Staats
miniſteriums zur Bildung des neuen Kommiſſariats da
tiert vom 12. d. Mts. die S des Kommiſſars iſt
durch Kabinettsorder vom 17. d. M. vollzogen worden
Nach den von Dr. Michaelis im Einvernehmen mit den
Herren v. Groener und v. Batoeki ausgearbeiteten Vor
e das Amt des neuen Kommiſſars im weſent
ichen in der Wahrnehmung einer ſchnellen und durch
keinerlet bureaukratiſche Rückſichten komplizierten oder
geheinmten Exekutive auf dem Gebiete des Volksernäh-
rungsweſen e Jm allgemeinen wird Dr. Michaelis ſich
den Beſchlüſſen des Geſamtminiſteriums in den oben er
wähnten e ünterzuordnen haben er iſt indeſſen be
fügt, in allen Angelegenheiten der Exekutive ſelbſt unter
Ausſchaltung der mgteriellen Einwirkung der Reſſort
miniſter es Innern von Handel und Gewerbe und der
Zandwirtſchaft) e e e Entſcheidungen u treffen.
Der Kommiſſar hat zum Beiſpiel die Befugnis, wider
de ige Kommunalverbände in dem Rechte
er Selbſtverwaltung zu arlen vie rer Er

kann weiterhin durchgreifen, etwa Mühlen, die den Bern entgegenarbeiten, ohne Dir eines
angwierigen Strafverfahrens ſchließen. Ebenſo kann er
die ſofortige energiſche Reviſion der Bäcke
Teien betreiben. Die neue Behörde wird ihren Siß im
Finanzminiſterium haben. Sie wird nicht mit einem be
ſonderen Beamtenapparat ausgeſtaktet werden und auf
dem einfachſten Wege, in enger Anlehnung allerdings an
das Kriegsernährungsamt und in einer gewiſſen loſen
Verbindung mit den Reſſorkminiſtern, die durch Kom
e wehrgenommen wird, ſeine Entſcheidungen treffen
Die Selbſtändigkeit des Kommiſſars geht ſo weit, daß er
unker Ausſchallung der Kompetenz der Oberpräſidenten,
der Regierungs präſidenten und der Landräte e
ſeine Exekutivmaßregeln, die eben lediglich die Sicher
ſtellung der Ernährung des größten ProduktionsſtagtesPreußen bezwecken treffen kann.

Die henen Kriegsſtenern. Die neuen Kriegsſtenern,
die im Rahmen des neuen Reichshaushaltsplans vorge
ſchlagen werden, beſtehen in einer Kohlenabgabe vom

affung

Werte der geförderten Kohle, in der Eryebung eines Zu
ſchlags r außerordentlichen Kriegsabgabe und in einer
eſteuerung des Perſonen und Güterverkehrs auf Eiſen

bahnen, Waſſerſtraßen, Kleinbahnen uſw. Dieſe neuen
Kriegsſteuern ſollen den

ſteuern im Reichstag beſchloſſen worden. n
in einer Erhöhung der Tabgkabgaben, in einer Reichs
gbgabe vom Poſt und Telegraphenverkehr, ine

Kriegsſteuer vom Vermögenszuwachs.
e

Sie Tabakſteuer iſt mit 87 Millionen veranſchlagt.

ſchlagk. Aus den Warenumſätzen wird auf einen Ertrag
von 225 Millionen gerechnet. Die Beſitſteuer ſoll 90

Millionen ergeben. Die Reichsabgabe auf die Poſt und
Telegraphengebühren iſt mit 225 Millionen eingeſeht und
ſchließlich wird aus den Kriegsſteuern auf den Vermögens
Ziwachs auf einen Erkrag von 770 Millionen gerechnet.
J ganzen wird alſo aus den Kriegsſteuern des vorigen
Jahres vom Reichsſchatzamt ein Ertrag von faſt andert
halb Milliarden erlvarken Zu dieſem Ergebnis der vor
jährigen Kriegsſteuern ſollen die neuen drei Kriegsſteuern
des neuen Reichshaushalteplans mit einem Ertrag von
fünf Viertel Milliarden hinzukommen

Ausſchluß aus dem ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtand. Die Spaltung in der ſozialdemokratiſchen

des Parteivorſtandes geführt. Eine Anzahl von
Vorſtandsmitgliedern nämlich Bartels, Braun, Ebert,

Geriſch, Molkenbuhr, Müller, Pfannkuch. Scheidemann
und Wels veröffentlichen eine Erklärung, der Partelvor
ſtand habe am 15, d. Mts. beſchloſſen, ein weiteres Zu
ſammengarbeiten mit den Vorſtandsmitgliedern Wengels
und Luiſe Zieh im Parkeivorſtande abzulehnen HurBegründung des Beſchluſfes wird an ehe daß die

Stellungnahme der beiben genannten Mitglieder u den
ne innerhalb der Parkef die Arbeit des Vor
ſtandes ſeit langem erſchwere, daß die beiden öffentlich

Beſchlüſſe des Parkeiworſtandes aufgetreten ſeien,
i

n

auf den Boden der Arbeltsgemeinſchaft ſtellen, ſowie

S Spaltung) der ſozialdemokratiſchen Parke nicht ange
n ſind. Praktiſch kommt dieſe Erklärung einem

ne der boykottierten Mitglieder gus dem Vor
ſtande gleich

300 junge Türken werden als Handwerkerlehrlinge
nach Deutſchland geſandt. Nach dem Osmaniſchen Lloyd

und mit Hilfe deutſcher Handwerkskammern 300

ſollen weitere 200 als Vergwerkslehrlinge nach Deutſch

ausgegangen.

PDarlamentarisches,
S Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 20.

e e
den Bericht über diech che Abg. O e evomnmiſſionsverhandlüngen gab, r

Leiſtungen des deutſchen Handels und Gewerbes und gab
der Zuverſicht Ausdrück, daß an ihrer Tüchtigkeit die Be
ſtrebungen der Pariſer Wirtſchaftskonferenz kläglich ſchei
tern werden. Er wandte ſich, wie übrigens ſämtliche
Redner in der Debatte gegen die d rer die jetzige
Zwangswirtſchaft über den Krieg hinaus andauern zu
laſſen. Abg. Conrad t Konſ.) verlangte ſchärferes Vor
gehen gegen die Verſuche, deutſches Kapital durch Ver

legung ins Ausland der Beſteuerung zu entziehen, und
der Zentrumsabg. Co haus beſprach Handwerkerwünſche.
e Dr. Beumer (natl.) flocht in ſeine Ausführungen
hochpolitiſche Bekrachtungen ein er trat unverhüllt für
die Annektion des franzöſiſch-lothringiſchen Erzbeckens ein
und rügte ungenügende Vertretung deutſchen Aus
landsinereſſen durch unſere Diplomgtie. Der ſortſchritt-
liche Abg. Roſenow und der Sozialdemokrat e

kraten den Beumerſchen Ausführungen entgegen. Abg.
Roſenow mit der Mahnung, das Fell des Baren nicht
vorzeitig zu verkeilen Herr Hue mit der Anſpielung auf
privatwirtſchaftliche Jntereſſen, die angeblich bei den Be

fürwortern dieſer Annektionspläne mitſpielen. J übri-
gen ſchloß ſich der fortſchrittliche Redner der optimiſti-
ſchen Beurteilung unſerer wirtſchaftlichen Zukunft an
und vertraute auf die Tüchtigkeit und den Fleiß der deut
ſchen Kaufleute und Handwerker. Die Keltenhändler und
ähnliche Paraſiken wies Roſenow ab, mit ihnen habe der

ehrliche Kaufmannsſtand nichts zu tun. An einzelnen
kraſſen Beiſpielen wurde von dem ſortſchrittlichen Redner
dann noch e wie durch verkehrte. Maßnahmen der

G. durchaus reelle Geſchäfte unmöglich gemacht und
en Kaufleuken dadurch ſchwere Schäden zugefügt worden
ſind. Handelsminiſter Sydo w begzeichne

berechtigunß des deutſchen W in der Welt mitdem aller anderen Länder a Snſer wichtigſtes Kriegsziel
ind pries unſere Wirtſchaſtspolitik. an der unker allen

Umſtänden feſtgehalten werden müſſe. Nach Herrn Hue,
der über Zurückſezung von Arbeitern bei Kriegsämtern

Und Kriegsorganiſationen Klage geführt hatte, antwortete
Handlsminiſter Shy do w eingehend und wies dieſe Klagen

als unberechtigt zurück. Am Mittwoch geht die Debatte
weiter Abg. Dr. Beumer (Natl. gegen deſſen Rede der
Abg. Hue polemiſierte, hatte am Anfang ſeiner Rede aus
geführt. Den Sieg unſerer Waffen und einen deutſchen
Frieden vorausgeſetzt brauchen wir hinſichtlich der Zu
künft unſerer Virtſchaftspolitik, namentlich wenn ſie im

Sinne Bismarcks fortgeführt wird, nicht veſſimiſtiſch zu
ſein. Natürlich werden wir nicht alle beſehten Gebiete
nfach herausgeben, wir brauchen vor allem auch neue
Siedlungsgebieke im Oſten, wir brauchen das Kohlen
becken von Longwy Briey. Mindeſtens ein Jahrzehnt
wird vergehen bis wieder an einen Wektbewerb Belgiens
und Frankreichs zu denken ſein wird.

Der Landwirtſchaftsminiſter über die
Volksernährung-

Her Landwirtſchaftsetat gegenwärtig den verſtärkten Haushaltsausſchuß des
Abgeordnetenhauſes Der Berichterſtatter führte
gus, die e Getreidepreiſe ſelten reform-
bedürftig. Wenn es ſo weitergehe, werde ſich die Ge
kreideanbaufläche verringern. Bei der Verteilung der

Betrag von 1250 Millionen
Mark kergeben. Auch im vorigen Jahe ſind ſchon Kriegs

Sie beſtanden

einem e

Frachturkunden- und Quittungsſtempel, ſowie in einer an
Für dieſe Kriegs- Die r

n des Vorjahres finden ſich in dem neuen Reichs e Mihaushaltsplan folgende Anſätze. Der Kriegsaufſchlag Auf

Diea gtartinven ſind mit 65,6 Millionen höher veran-

Partei hat nun auch folgerichtig zu einer Spaltung

kganiſationen angehören, die (nach der eingetretenen

gungtiſche junge Leute nach Deutſchland geſandt zwecks Auseiner

e die Gleich

werden durch Vermittlung der deutſch- türkiſchen Vereine

bildung durch Handwerker in kleinen Städten. Später

land gehen. Die Anregung hierzu iſt von Enver Paſcha

ühmte die gewaltigen

m

man nicht mehr
differenzieren. Stetigkelt der Preiſe el nötiger als

r hohe Preiſe. Wenn auch eine Herabſfeßun

bedingt

r nächſten Jahr zu rechnen.
durch eine Zentralſtelle et unmöglich
vember 1916 wurden 700000 Ton

jugendlichen Ein brecher überraſcht
Nova (S-A.), 20 a Der vielleicht einzig inſeiner Art daſtehende Fall, daß drei Ehepaar in
einem 100 Einwohner zählenden Orte an einem Tage die
goldene Hochzelt begehen können, hat ſich am Sonn
abend in dem benachbarten Ottendorf vollzogen. Die

z 6öſiſche Blätter oft ihren Leſern auſtiſchen, um bei
Uns die innere

macht. Und doch bietet fie gerade uns Leipzigern, die ſie

hat wirklich

c

S äge beſtimmen ſollen.
wirtſchaftéemiſtiſter erklärte n

en Winter ſchulen du bereits
über eine halbe Million Nark aufgewendet. Eine Ande
rung der bisherigen Verhältniſſe ſei zurzeit undurchtühr
bar, auch verbiete leider der Krieg Erhöhung der Mittel
für die Hebung der landwirtſchaftliche Erzeugung. Dis

etwa t4 Millenächſte Viehzählung werde e ihionen Schweine ergeben. Die Getrei preſſe du
zwiſchen den eingelnen Getteidearten

Der

i dekehpretſe im Hinblick auf Futkermangel naheltegen
ſei, ſo ſet doch zu berüchſicheigen, daß die nächſte Folge
hiervon ein Mangelkan Fleiſch und Dünger
würde wodurch wiederum eine Verſchlechterung der Erhteund endlich ein Rückgang in e Milch un
Butterer zeugung verurſacht würde. Der Bezuggenügender Mengen Saabkkartofſeln wäre lelde
rig ſei die Beſchaffung von Sagtgut t alleKoſten des Konſums mit Rückſicht auf die ß Zukunft un

Mit der Mög rnung der Kartoffeln durch
Die

notwendig

ichenhabe

überraDie Erfu
u

ra nen aus Orten des Thür

n Handel
ſchlagnahmt.

denen Korr
niemand bl ließ eine derſelb
Beiin Durchſuchen der Wohnräume mit

wur
gen.

richs.
men

Jubelpgare waren das Louis Schröberſche, das FriedrichPeterſthe und das Militzerſche Ehepaar Alle erfreuen
ſich noch eines verhältnismäßig guten Wohlbefindens

Leipzig, 21. Febr. Was für gewaltige Bären fran-

Lage vecht kritiſch hinzuſtellen, geht ausdie der Petit Joriner von
Die Meldung lautet in

einer Meldung hervor
e berere m in Leipzig. Londr Uberſetzung. „Schwere Unruhen in Leipzig. on13. Febr. Nach einer Drahtmeldung aus Rom haben ſich

ſchwere Unruhen in Leipzig ereignet. Die tele
graphiſchen und er Verbindungen mit der
Stadt ſind unterbrochen. Die Meldung hat alſo
ſchon ihren Weg über Rom und London nach Parts ge

angeht, etwas ganz überraſchend Neues Denn bei unſog niemand etwas von rn Unruhen
iedlich und ruhigin unſerer Stadt gehört, in der es ſoe r Umſtandzugeht, wie noch immer. Sollte vie

daß ſtarke Froſt und
Telephonleitu
dung gegeben

gente
Geheimrats Pro

ich ſeinen 60. G

s Künſtle

ohen Wert
s Radierer,

See

e ab, die dieſen im den Kopf a und den
Mann k o t zu Boden ſtreckten. Darauf tötete ſich der
re durch einen Schuß in den Kopf. 100000

t f.

ffewtlirhe Armenpflege in
ſpendete er noch 12 000 Mark als Kr

Verantwortlicher Redakteur Franz Rohe

in Merſeburg e
Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg



Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 1 der Ver

ordnung der Königl. Regierung
bierſelbſt vom 28 März1852(Amts
blatt 1852. Seite 121) ſetze ich hier
mit den Termin, bis zu welchem die
Hbſtbänme von Raupen n Raupen

nahme bei dem Verluſt R neſtern gereinigt ſein müſſen, auf
unſeres lieben Sohnes ſagen den 15. März d 9s. feſt.
wir unſern herzlichſten Dank. Wer es unterläßt, bis dahinBeſonders Dank dem Ar- I ſeine Osſtbäume vorſchriſtswäßtg
beiterperſonak der Firma zu remigen, wird mit GeldſtrafeGebr Dietrich für die reiche dis zu 90 M beſtraft.
Spende. Die Ortsbehörden haben VorMerſeburg, 20. Febr. 1917. I ebendes auf geetgnete Weiſe zur

Kenntais der Einwohner zu
fanlllen Süne ind ch e e

e e

Cinophon-Theuter.
Programm von Donnerstag bis Sonntag

Bogdaun Stimoff.
Auc Bulgaren groscer Zeit.
Fchauspfel In einem Vorsple“ und 5 Akten.

blute fing en Wugahen Wrnggtanne

Senntag von 3 Uhr an77 Jugend Vorstellung.

werden die Wünß
Seber nach Möglichkeit berſickſichtigt

v
Für die herzliche Teil

r die wohltaenden Be
weise herzlicher Liebe und Teil-
nabms beim Bsgräbnis unserer
eben Entgenl ſonen ssgen auf
richtigen Dank

den Heftr. bane Reindoid Hayn

Iedet allen Augenörigen,

Mereburg, 21. Fobr, 1917. ſetzten Friſt das Reinigen, wo esunterlaſſen, auf Koſten der Sän
migen vornehmen zu laſſen. und
mir bis zum 25. März d. Js. An

e zrige zur Herbetführung der Beſtrafung zu machen. Die Ver
Dank. pflichtung der Feld und Gartenſ grungſtücksbeſißer, Obſt undFür die vielen Beweise herzlicher Tell- Wald äume auch von den nach

nahme beim Begraäbnis unserer lieben Ent- u 15. März d. Js. auftretenden
t Raupen zu reinigen, wird hiersehlafenen sagen Wir allen unseren besten Dank. dec nicht berührt.

Merseburg, den 21. Februar 1917, Merſeburg, den 15. Febr. 1917.

fawilien Scholz und Köder
Zer Körtgliche Landrat.

ges Fee. von Wilmowski.
Vorſtehende Bekanntmachung
ingen wir hierdurch zur Kennt

nis mit dem Beme ken, daß gegen
Säumige mit Strafe vorgegangen
wird.

Merſeburg, den 19. Febr. 1917
Die Pollzeiverwaltung.

Bekanntmachung.

ftan Aueguste Banndorfall u us a 0 FZerſichernneeelträge ſür das
S S vahr 1917 ſowie die nach demallen hersliohen Dank Geſetz vom 8 Jult 1918 zur Eintehung gelangenden Reichs

ſempelabgaben für die bet der
Provinzial Städte Jeuer-Sozie
tät Verſicherten hieliger Stadt
ſtad noch drei Viertel vom Bei
tragsverhältnis innerhalb vier
et an unſere Steuerkaſſe zu
z zNach 8 7 der Allgemeinen
Berficherungs- Bedingungen ſind
die Vaſicherungsbeiträge für das
gar Jahr im vorgus zu zahlen,
doch ſteht es dem Verſicherungs-

nehmer frei die Zahlung in halb
lichen èträgen wie Lisber

Green fend Dreher gesucht.
Flur gelegen, zu kaufen geſucht. Th. Groke Akt. Ges.

Offerten bitte unter Angabe
Garmerlehrhneder Lage und Preis n der Exped.

d. Bl. unter A V 500 niederzul.
ſucht Otto Lappold,Genſaer Str.3 4.gimmerwohnung

nen
mit Küche

von Beamten zu mieten geſucht.
Zum t. April 1817 ſchen wir
für unſer Detailgeſchäft und

Angebote unter „3 gimmer“
an die Exped. d. Bl.

zur Erledigung leichter Kontor
arbeitenMöbl. Zimmer e
Fräuleinper 1. März geſucht.

mit guter Handſchrift

Angebote unter S B 100
an die Exped d. Jl.

Schriftliche Bewerbungen mit
mit Schlaſzimmer geſacht. Gebaltsanſprüchen erbeten.

an die Exped. D. Bl. efreunth möhl Annere Betten und nhelicht

e en Kontoristoder Kontoristin,e e W i ve an die weriäſſig u. mit Schreibmaſchine
gut vertraut, ſtellt ein am 1. 4. 17Exped. d. Bl.
A. Dresd er Waagenfabrtk,Beftfedern Weiße Maner 19.

IWengland, Dometr. 1 Tr

als Stütze ſofort geſucht.
Vollkommen im Kochen, um

Far die Boweise der Liebe und Dank-
parkeit beim Heimgange der

Im Namen der Hinterbliebenen

Mserseburg, den 230 Februar 1917.

ſsdienſt
ſchen Hilfs

Hierzu gibt das ſtello. Generalkommando IV. Armeekorps
folgendes bekannt

Alle nach dem Geſetz für den vater ländiſchen Hilfsdienſt vom
12, 16 bilfsdienſtpflichtigen, im Bereich des IV. Armeekorps

Hohnenden Perſonen, die den unten verzeichneten Berufsſtänden
angehören und für die Betätigung im Binnenſchiffahrtsgewerbe
Zach ihren geiſtigen und körperlichen Jähigkeiten geeignet und

Hewillt ſind, eine entſprechende Osltegenbett zu übernehmen. werden
Sringend erſucht, ſich freiwillig zu melden, falls ſie ſich nicht ſchon
m vaterländiſchen Seht befindenAlle in Schiſfahrts- und Hafenbetrieben beſchäftigten

Perſonen des Janen- und Außendtenſtes wie Geſchäftsin
Haber, Kinſmänniſche und techniſche Geſchäftsführer und An
geſtellte, Schiffsexverten, Kapitäne, Schiffsführer, Steuerleute,
Motorbootſührer und Maſchiniſten, Bergungsfachleute Fiſcher,
Heißer, Floßer, Terner, Matroſen, Schiffer, Schiffsmaſchiniſten.
Schiſfsköche und Aufwarteperſonal, Kangiſchleußen, Brücken
und Faporperſonal Treideldienſtbeamte, P erdetreiber Kanal

Zuterldndiſcher.

er S Kriege n leiſten von denen der erſteAbſatz 2 des Geſetzes für den vaterl innerhalb der oben angegebenes
Zeit, der zweite im Laufe des
Auguft z hlbar iſt.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
koſtenpflichtige Beitreibung

ein. z

Merſeburg, den 20. Febr. 1917.
Der Magiſtrat.

Gemüſehändler!
Zu einer Ausſprache über die

Verſorgung der Stadt Merfeburg
mit Gemüſe für das Wirtſchafts
jahr 1917/18 werden ſämtliche
Merſeburger Gemüſebändler
n Freitag den 28. Febr. 1917,

ghends 7 Uhr,

ienſt.

ſichtig im Haushalt und Grſab-
rung in Kindererziehung Beding.

R

ſchiffahrt), Umſchlag Lagerhaus und
Vorarbeiter (Schauerleute,

Arbeiter, Kranenführer für elektriſchen und Dampf
Hoch und Schwebebahnen,

Verwalter
Zäler) und
vetrieb einſchl.

Aufſeher,

Schtebebühnenführer.
Die Meldungen erHei der Kriegsamtſtelle Magdeburg Ab

Alters, genauen Berufs, Wohnorts, des Militärverhältai
er derzeitigen Beſchäftigung

Dieſe Anforderung

Magd eburg, den 19. Februar 1917.

t. D. unter

aiſchuppenbegamkte,
tauer,

Elevatorführer,

olgen ſchriſtlich bis zum 25. Februar 1917e 25 Angabe des
ſſes, ſowie

bezieht ſich nicht auf die bereits in der
Pinnenſchiſſahrt oder ſonſt im Hilfsdienſt tätigen Perſonen.

Kriegsamtſtelle Magdeburg.

in das Ratszimmer der Rats
kellerwirtſchaft

eingeladen.
Mierſeburg, den 21. Febr. 1017,

Der Magiſtrat.T

LBebensmittelabteillnng

Von Freitag den 23. d. M. ab
ſteht wieder ein großer Trans
port ältere und jüngere, ſehr gute,
ſchwere

der I. bein
Butterverteilung.

Am Sonnabend den 214. Februar 1917
wird
Freisfettmarken

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben.

Auf jede Kreisfettmarke werden
2 Gramm Butter s Pfund) zum

zugeteilt.

n die Verkaufs
Merſeburg, den

ſpäteſtens Donnerstag abend
ſtellen abgeliefert werden.

20. Februar 1917.
Der Magikrat.

egen Abgabe der für die laufende Woche gültigen
n den bekannten Verkaufsſtellen

Preiſe von 38 Pfg.

Im übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfabhren.
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

mit aller Garantie bei uns zum
Verkauf. Käufer können e
ſicherheitshalber einen Teil der
Reſtkaufſumme 2 8 Mongte
innebehalten.

Stephan e Lutsche,
Halle8., Töpferpl 8 Fernr. 5648.

Ein 1jähr. Bulle
iſt zu verkaufen Röſſen 12.

Stern 4 C0.
Gewüſe Sumen
in bekannter zuverläſſig. Qualität
(Varrat knapp) empfiehlt
W. Wittenbecher,

Neumarktstor

NIMCCIIE
Die Brockenſammlung
jeder Art.

regelmäßig abgehot.egelmaßig abget Karlſtraße 4.

J hochtragende Fürſe
ſteht zu verkaufen

Tragarth Nr. I.
Eine Fuhre Dünger

gegen Streuſtroh
abzugeben Unter Altenburg 28.

1 Schlachtſchwein
zu kaufen geſuOfferten unter R el an die
Exped. d. Bl.

ind abzugeben.

Kanochen Hüſfnnen

O. Lippold, Geuſger Str.

Familie mit einem Kinde
ſucht Wohnung

im Preiſe von 70 100 Taler.

Selkgeihet
im „Herzog Chriſtian

Versammlung
mit reichhaltiger Tagesorsnung,
zeitgemäßen Vorträgen, Vertei
lung von Futterkarten und Be
ſchlußfaſſung über die Abhaltung
einer Schau

Offerten unter W M an die
Exped. d. Bl

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

in guter Qaa lität empfiehlt

bittet um gebrauchte Blechbüchſen

Auf Wunſch werden dieſelben

Sonntag den 25. Febr. 1917,

Frau Direktor RasenkKe,
Halle g. 6, Humboldtſtr. 19 L
Sauberes, wicht zu junges

Mädchen für Küche und Haus
per 1. April 1917 geſucht.

Zu erfragen Reumgrkt 40
Wegen Verheiratung meines
jetzigen ſuche ich zum April ein

1

üchenhe Rinde
vberbenng Nr. 18.

Krüſtiges HRenſtmädch

zum 1. April bei hohem Lohn
geſucht. Jaehe, Gaſtwirt,

Faankle*en.
Suche ver 1. April ein fleißiges
ehrliches

äcdchen.
Frau H. Se

Kl Ritterſtr. 18
kleibiges ehrliches Diensimädchen

wird zum 1. März auf das Land
geſucht. Zu erfragen Sand 3.

Jüngeres, ordentl. Mädchen
zum 1. März für vormittags als

Anufwartung
geſucht. Ze erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Ein Mädchen, welches Oſtern
die Schule verläßt,

geſuchtals Auſwartung
Lauchſtedter Str. 28.

Lehensmittelturte Fr. 1507

verloren. Abzugeben
Boretzky, Fiſcherſtr. 18
Mlergn ne Beleg



Provinz und Amgegena.
Teuchern, 21. Febr. Auf der Trocknungs fabrik

werden jetzt die erſten gefrorenen Kartoffeln
auf dem Wege des Flockentrocknungsverfahrens verarbettet.
Der Erfolg iſt zuſriedenſtellend. Der hergeſtellte Kar
toffelflockengrieß iſt zur menſchlichen Nahrung zu verwen
den. Eine daraus bereitete Kartoffelſuppe mundete
wenigſtens ſehr gut. So verarbeitet, werden die gefrorenen
Kartoffeln noch der menſchlichen Ernährung erhalten bis
auf einen gang geringen Abfall. Es kann daher nicht
dringend genug geraten werden, alte gefrorenen Kar
tofſeln der Trocknungsfabrik zuzuführen, und zwar je
ſchneller deſto beſſer, deſto weniger geht verloren Und deſto
veſſer werden die hergeſtellten Produkte

FKaſſel, 20. Febr. Der Haushaltungsplan der Stadt
Kaſſel wird in dieſem Jahre keine Steuererhöhung
vorſehen. Die Stadtverwaltung hofft mit dem vorjährigen
Zuſchlag von 150 Prozent auszutommen.

Die Lutherhalle in Wittenberg
iſt in ihrer Ausgeſtaltung während der letzten Jahre ſo
gefördert worden, daß ſie jetzt als eine in ihrer Art einzig
daſtehende Erinnerungs- und Weiheſtätte für
jeden evangeliſchen Chriſten bezeichnet werden darf.
Wenn auch zunachſt die Perſönlichkeit Luthers, ſeine Um
gebung und die große Zeit Wittenbergs den Ausgangs
punkt für die Sammlungen gegeben haben, ſo haben dieſe
ſich doch allmählich auf die geſamte Geſchichte der Refor
mation erſtreckt und ſowohl die Zeit der Vorreformatoren
als auch die anderen Reſormatoren und die ihnen nahe
ſtehenden Kreiſe ſind in der Lutherhalle durch überaus
wertvolle Erinnerungsſtücke vertreten
Sammlungen der Lutherhalle zwar ſchon ein reiches Ma
terial des höchſten wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen
Wertes, es fehlen ihr aber noch unendlich viele Ur
kunden, Selbſtſchriften, Bilder uſw., die zur Vervollſtän
digung des Bildes, das die Lutherhalle ihren Beſuchern
gewähren ſoll, unbedingt notwendig ſind.
Die Lutherhalle iſt nicht in der glücklichen Lage, ſich

eines Staakszuſchuſſes erfreuen zu können, iſt vielmehr
abgeſehen von den ganz geringen Einnahmen aus den

Eintrittsgeldern lediglich auf freiwillige Gaben ange
wieſen, mit deren Hilfe die Erwerbungen gemacht werden
konnten. Während des Krieges iſt aber dieſe Einnahme
quelle faſt völlig verſtegt, ſo daß wir unſerer Aufgabe,
gerade jetzt im Jubeljahre der Reformation, in dem wir
auch auf die Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs hoffen, den Beſuchern unſerer Ausſtellung und
unſerer Sammlungem, insbeſondere unſeren evangeliſchen
Glaubensgenoſſen einen möglichſt lückenloſen Eindruck der
Reformation und ihrer Zeit zu geben, bei weitem Licht
gerecht werden können, wenn uns nicht von andere Seite
Hilfe wird

räſt ed. M. die Abhaltung einer Hausſammlung zum
Beſten der Lutherhalle bei den evangeliſchen
Haushaltungen in der ganzen Provinz geſtattet.

Wir glauben keine Fehlbitte zu tun, wenn wir uns
an die Herren Superintendenten in der Provinz Sachſen
mit der herzlichen Bitte wenden, unſerer guten Sache
Intereſſe und Förderung angedeihen zu laſſen. Der Herr
Oberpräſident hat die Mitwirkung der Landratsämter bei
der Hausſammlung wegen ihrer ſetzt ſchon ſtarken Über
laäſtung ausgeſchaltet; wir ſind alſo allein guf die Freund
lichkeit der Herren Superintendenten und die tatkräftige
Unterſtützung der Herren Geiſtlichen angewieſen

Die Sammlung muß nach der Beſtimmung des Herrn
Oberpräſidenten am I. Mai 1917 beendet ſein, ſo daß wir
wohl bis zum 15. Mai im Beſitze der geſammelten Gelder
ſein werden. Wir glauben, hoffen zu dürfen, daß die
Herren Geiſtlichen ſich gegen unſere Bitte nicht ablehnend
verhalten, vielmehr deren Erfüllung gern und freudig
übernehmen werden. Arbeiten ſie doch dadurch
mit, im Jubeljahre 1917 das Werk der Re-
formation und unſerer großen Reforma-
torenezu verherrlichen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums:
v. Gersdorff, Regierungs- Präſident.

Prinz
Original Roman von Erich Ebenſtein.

31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wie der Vollmond am Himmel, der in leuchtender

Klarheit aufgegangen war und nun plötzlich ſo blutig rot
am ſternloſen Nachthimmel ſtand, immer dichter umwoben
von düſtren Wolkenſchleiern, die ſich an ihn herandrängten,
ſo verſank auch langſam aller Glanz der Wiederſehens-
freude in Droſterburg, als Lou ihm von der Weigerung
ihres Vormundes erzählte in ihre Heirat zu willigen.

„Auch hier alſo murmelte er endlich dumpf, als ſie
r „Hat ſich denn die ganze Welt verſchworen wider
uns

Dann ſchwieg er und ſtarrte finſter zu Boden
Sie ſtanden im Schatten des bereits geſchloſſenen

Tores, das zur kleinen Feſtung führte. Vor ihnen gluck
ſten leiſe die ſchwarzen Waſſer des Mühlganges durch die
ſchwüle regloſe Nacht. Drüben über der Brücke zwiſchen
den ärmlichen Häuſern, die dort zerſtreut am Wege ſtandſen,
wanderte Rodenbach geduldig und unermüdlich wie ein
Wachtpoſten auf und ab, auf. Lon wartend, die er dann
nach Hauſe führen ſollte.

„Auch hier!“ Das Wort war wie ein Stich in Lous
e gedrungen Bang ſuchte ſie in Witolds Zügen zu
eſen.

„Ging es denn auch auf Haſſelsloh nicht gut fragte
ſie endlich beklommen. Haſt du das Geld nicht auf
treiben können für Hirſchmann?“

„Doch, Allerdings nur mit großen mit furchtbaren
Opfern! Die Hypothek, die auf das Gut überhaupt noch
zu bekommen war, reichte nicht. Mama mußte ihren
Schmuck und ihr ganzes Silber verkaufen. Die Pacht
ſchillinge reichen knapp für die Zinſen. Sie haben nun

So enthalten die

eſſin von Habenichts. J

erſehnrger C

21. Februar.
Aſchermittwoch. Sang und klanglos ging Faft

nachten vorüber, das in friedlichen Zeitläuften in unſerer
Stadt überſchäumende Lebensfreude noch einmal hell auf
leuchten ließ. Wer hätte wohl in der ernſten Gegenwart

5 ten en echende O gen Ub en.Ber Aufruf verzeichnet alle daſtir beſonders in Frage
kommenden Berufsſtände. Die Meldungen müſſen unter
genauer Angabe des Alters, des Berufes, des Wohnortes,
des Militärverhältniſſes und der derzeitigen Beſchäftigung
des Bewerbers ſchriftlich bis zum 25. Februar 1917 an die
Kriegsamtſtelle erfolgen. Es ſei beſonders darauf hinge
wieſen, daß ſich der Aufruf n iſch t auf Perſonen bezieht,
die bereits in der VBinnenſchiſfahrt oder ſonſt im Hilfs
Dienſt tätig ſind.

Die Sommerzeit für 1917. Durch eine Verordnung
des Bundesraks vom 15. Februar wird auch für das lau
fende Jahr die Sommerzeit eingeführt. Sie beginnt wie
nunmehr amtlich mitgeteilt wird, am 16. April, vormittags
2 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit) und endet am 17. September,
vormittags 3 Uhr (Sommerzeit). Zu dem erſtgenannten
Zeitpunkte werden die öffentlichen Uhren um eine Stunde
vor, dem letzigenannten um eine Stunde zurück

nichts zum Leben als Pa n
bis auf eine Magd und den Wärter
ganze Dienerſchagft entlaſſen werden.

Er preßte Lous Hand krampfhaft.
brach beinahe in innerer Erregung.

„Und das alles um meines Leichtſinns willen! O Lou
was habe ich gelittendabei in dieſen Tagen! An Reue
an Verzweiflung! Was war ich für ein Menſch bisher

Dieſe Eltern, die alles opferten für mich und nun ſo
So Dann Haſſelsloh das ich ſtückweiſe verßettelte
ſeit Jahren um lauter Nichtigkeiten willen! An dem
meine ganze Seele hing wie ſehr, hab ich erſt jetzt
geſpürt e

Ex ſchwieg. Und Lou, der Schauer um Schauer durch
den Leib lief, preßte ſich zitternd an ihn. Wieder dachte

Seine Stimme

ſie,, wie ſchon einmal „Um meinetwillen! Hätte er mich
irie geſehen, dann hätte er nie ſo toll geſpielt und mit dem
Gelde einer reichen Frau würde er Haſſelsloh den alten
Glanz gegeben haben!“

„Was ſagten ſie denn zu unſerer Verlobung?“ fragte
ſie nach einer langen Pauſe leiſe

Troſterburg antwortete nicht.
nun eine ſchwere, ſchwarze Wolkenwand, ſonſt hätte Lou
die Qual in ſeinen Augen leſen können, die ihre Frage da
heraufbeſchworen.

Er aber dachte: Was ſoll ich ihr ſaggen? Die Wahr
heit? Daß Mamg verzweifelt in Tränen ausbrach und
Papa ſeine Einwilligung überhaupt rundweg verweigerteDaß ſie nichts wagen wollen dort von ihr? Oder
lügen?“

Da wiederholte Lou ihre Frage Lauter, dringender
Ach laß das wehrte er gusweichend ab. „Wasi Leute von Liebe, ſie begreifen s nicht. Sie

enken jetzt auch nur an ihre ſorgenvolle Lage. Mama
ännonciert in allen Zeitungen nach einer billigen Mam-

Kohlen verkauft.

Beſträfungen ſind noch nicht erfoß

Vor dem Mond ſtand

9

reſpondent
Sommerzeit ſind mit Rückſtcht auf die Vedürfuiſſe desMerseburg und CAmgegend.
Eiſenbahnbetriebs gewählt worden. Die Sommerzeit hat
ſich im Vorjahre bewährt und insbeſondere die erwarteten
Erſparniſſe an künſtlicher Beleuchtung gebracht. Gewiſſe
Nachteile, über die geklagt wurde, können zum größten
Teile, insbeſondere durch geeignete Verlegung der Eiſen
bahnzüge in den Morgenſtunden, ſowie durch zweckmäßige
Anderungen des Schulbeginns (Beibehaltung des Winter
ſtundenplans während des Sommers) behoben werden.

Sammelt leere Konſervenbüchſen! Jm Kriege darf
keine alte Blechbüchſe weggeworfen werden. Das Metall
wird wieder zu neuem Doſen verarbeitet. Darum bitter
die Brockenſammlung, Karlſtraße 4, um Zuſendung von
jeder Art Büchſen.

Zuteilung von Rohzucker an die Kommunalver
bände. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll in den nächſten
Tagen Rohzucker dem allgemeinen Verbrauch zugeführt
werden. Der Preis für das Pfund Rohzucker im Klein
handel wird ſich gegenüber der billigſten Sorte Raffinade
zucker um 2——4 Pf, niedriger ſtellen. Man wird abwarten
müſſen, ob der Verſuch, Rohzucker r allgemeinen Ver
brauchszwecken zu verwenden, ſich bei der Bevölkerung
durchſetzen wird. Davon wird es auch abhängen, ob den
Kommunalverbänden laufend beſtimmte Mengen von
er mit Raffinade zuſammen zugeteilt werden
ſollen

Die Gemüſehändler in Merſeburg werden zu einer
Ausſprache über die Verſorgung der Stadt mit Gemüſe
für das Wirtſchaftsjahr 1917/18 am Freitag abend Uhr
nach dem Ratskeller eingeladen. Siehe Anzeige.

Auf den Güterbahnhofe werden jetzt täglich von
10 Ahr vormittags ab auf Anregung des Magiſtrats

Die Kohlemn ſind von den e
werken Großkayng in entgegenkommender Weiſe zur Ver
fügung geſtellt worden. Der Preis für den Zentner
beträgt 60 Pfg. Zunächſt werden Kohlen nur auf die
Marken 4 und 5 der Lebensmittelkarte O wen alſo
1 Zentner) ausgegeben. Über die ſpätere Abgabe erfolgt
rechtzeitig Mitteilung.

Die Fahrwege von

hat.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 20. Febr. Die Jagd
und Feldſchutz Genoſſenſchaft Merſeburg hat zur Aus
übung des Jagd und Feldſchutzes im Kretſe Merſeburg
neun Jagdaufſeher unter Leitung eines Oberjägers an
geſtellt. Die Tätigkeit der Beamten beweiſt folgendes Er
gebnis: Es wurden vom Dezember bis einſchl. Januar
1917 25 Felddiebſtahlsanzeigen erſtattet welche mit
96 Mk. Geldſtrafen geſühnt wurden. Außerdem wurden
noch 12 Anzeigen wegen Jagdvergehen erſtattet; endgültige

ſell, denn allein kann ſies ja auf die Dauer nicht richten
mit einer einzigen Magd. Das Schloß iſt groß der
Garten gibt Arbeit Papa beanſprucht auch viel Zeit.
Ob ſie eine finden wird, die ihr für den Bettel, den ſie
zahlen kann, alles mögliche leiſtet, weiß Gott? Jch
fürchte nein! Und ich laſſe mich nun ſo bald wie
möglich zur Infanterie verſetzen. Denn ein Kavalleriſt
vhne Zulage iſt eine Unmöglichkeit
Er ſprach raſch und haſtig, nur beſeelt von der Angſt,

ſie könne noch einmal fragen, wie ſeine Eltern über ihre
Verlobung dachten

Und Lou fühlte doch mit dem ſechſten Sinn des lieben
den Weibes dies ſchon deutlich aus ſeinen Worten heraus!
Sie wußte genug.
Um meinetwillen!

ſie fortwährend
Plötzlich ſchlang ſie die Arme um ſeinen Nacken. Ja

es mußte ſein, das Opfer ſo oder ſo.
„Wikold gib mich auf!“ flüſterke ſie ſiebernd vor

Aufregung „Alles kann dann noch gut werden. Du
wirſt mich vergeſſen. So weit gekrennk, wie wir ja nun
doch ſein werden Du wirſt ruhiger werden. Die Sorgen
werden dich nicht zu Boden drücken. Deine Eltern
denke an ſte Wenn du in Jahr und Tag noch einmal
um die Hohenſchwert werben würdeſt ſie liebt dich ja
S ſie wird gewiß

Mit einem Zornigen Ausruf riß er ſich aus ihren
Armen und ſtarrte ſie wild an.

„Lou das iſt deine Liebe Das bringſt du über die
Lippen Du! Du!“

Sie ſtand vor ihm bleich und ſchwankend, wie eine
zarte Frühlingsblüte, die der Sturm ümbrauſt. Aber ſieſchwieg o en Tränen aus ihren Augen perlten, lautlos,
ungufhörlich.

Alles um meinetwillen!“ dachte

(Fortſetzung folgt.



S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 20. Febr. Auf Wunſch
mehrerer Arzte richtet der Kgl. Landrat die Bitte an die
Kreistnſaſſen, vornehnlih an die auf Bin Aande wohnen

a n r e n ar futh der ente möglichſt zu agtertlaſſen, vielmehr etren ggerläſſigenSonne Suche d ſhan ver t er
den Zuſtand des Kränken geben kaf. Der Arzt iſt als
dann in der Lage ſofort geeignet erſcheknende Arzneien
mitzugeben und ſeinen Beſuch einzurichten

S Lauchſtedt, 19. Febr. Jn der Stadtverord
netenſizung wurde zur Aufnahme eines weiteren
Darlehns für Kriegswohlfahrtspflege bekannt gegeben,
daß die reichsgeſeßlichen Familien UAnterſtützungen, für
Rechnung des Kreiſes gezahlt, bis Ende Januar 1917
114824 Mark betragen, zur Bezahlung ſoll die 3. Dar
lehnsrate in Höhe von 50 000 Mark gufgenommen werden
Das Tilgungsdarlehen beträgt alsdann 150 000 Mark. Da
neben ſind noch etwa 40 000 Mark Gemeindebeihtlfen ge
zahlt. Den Angehörigen gefallener Krieger ſollen ſtan
des amtliche Ehrenurkunden erteilt werden. Jn das Spar
kaſſenkurgto rium wurde Kaufmann Thomas wiederge
wählt Die Inſtandſetzung des Schloßbrunnens wird nach
der Magiſtratsvorlage genehmigt. ie Zeichnungen zu
Den Kriegsanleihen bei der Stadtſparkaſſe betrugen bei
allen fünf Anleihen 1327300 Mark. Durch einen Sta
hutenNachtrag wird der kleinſte Betrag als Kriegsanleihe
angenommen und verxzinſt. ie Bücher werden mit be
e Auszeichnung verſehen. Für die Ratskellerwirt
ſchaft wird ein Pachterlaß für 1917/18 in Höhe von 150
Mark bewilligt. Die Einrichtung eines Kinderheims
wird nach der Magiſtratsvorlage gutgeheißen, es ſoll ge
meinſam mit dem Vaterländiſchen Frauenverein Merſe
burg Land geſchehen. Die ſtädtiſchen Etats ſind feſtgeſetzt
auf 69 871 Mark bei der Kämmereikaſſe, 23 800 Mark bei
der Schulkaſſe, 3000 Mark bei der Armenkaſſe.

S Delitz a. B., 20. Febr. Musketier Otto Schn et
der Sohn des Maurers Wilhelm Schneider, erhielt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

S Schkegdetz, 29. Febr. Die freiwillige Feuer
wehr feierte ihr 50jähriges StiftungsfeſtAus dieſem Anlaß wurde der hr vom Bürgermeiſter
Schmidt im Namen der Städte Feuerſozietät der Provinz
Sachſen eine Ehrenurkunde und 300 Mark in bar über
reicht. Magiſtrat und Bürger ſtifteten größere Beträge
für die Kaſſen der Feuerwehr

Mücheln uncl Amgebung.
21. Februar.

Mücheln, 20. Febr. Der polniſche Arbeiter W., zux
zeit hier in Anterſuchungshaft, hatte einen Koffer mit
Kleidungsſtücken, der Frau Gräfin von der Schulenburg
gehörig, vom Bahnhof Mücheln geſtohlen. Er wurde zu
Wochen Gefängnis verurteilt, wovon 2 Wochen von der

AUnterſuchungshaft angerechnet wurden. Der polniſche
Arbeiter Ur. aus Crumpa erhielt wegen unberechtigten
Verlaſſens ſeines Dienſtes und Überſchreitung der Orts
grenze ohne Erlaubnis, 30 Mark Geldſtrafe. Die viel
fach vorbeſtrafte Arbeiterin Selma S. aus Mücheln er
hielt wegen Biebſtahls und Bekrug 6 Wochen Gefängnis

Frau Schl. in Braunsdorf hatte der Frau Berg, mit
der ſie e tntem Fuße ſtand bei einem Streite eiden erſcheibe eingeſchlagen Wegen Sachbeſcha

Arde zu 5 Maxrk Geldſtrafe oder 1 Tag Gefäng
verurteilt. Der Arbeiter B. aus Recklingshauſen hatte
ſeinem Arbeitskollegen in Geiſelröhlitz ein Hemd geſtohlen
Er erhielt 1 Woche Gefängnis. Der Maſchinenführer
Otto R. aus Raſchwitz hatte einen Haſen mit nach
genommen. Wegen Jagdvergehen erhielt er 10 Mark
Geldſtrafe

S Großkayng, 29. Febr. Aus dem Betriebe der Gewerk
ſchaft Veſta hier iſt in der Nacht zum 19. Februar ein
t Meter langer Lederriemen geſtohlen worden.

Die Werksleitung ſetzt für die Ermittelung des Diebes
eine Belohnung von 100 Mark aus.

Freyburg, 19. Febr. Mit dem Eiſernen Kreuz
2 Klaſſe wurden ausgezeichnet Unteroffizier Kurt Gün
her Pödeliſt (dieſer erhielt die r eDTapſerkeitsmedaille), Du Max Dathe-Goſech, Mus-
ketter (Inf Rat 170), Otto Roſſadeg, Sohn des Arbeiters
Daniel R., Burghehler, Gefreiter (Garde-Fußart.-Regt.)
Kark Dathe-Pödeliſt, Jnfanteriſten Karl Born-
ſchen Wetzendorf, Edmund Born ſche in Weztzendorf,

Franz Wetzendorf, Artilleriſt Frang Hgepe
tzendorf, Musketier (153. Jnf.Regt.) Otto Geßner,

Schwiegerſohn des Schneidermeiſters Paul Bauer, Frey
burg. Der etwa 14 Jahre alte Sohn des Steinmetzen
Frick ſtieß, als er mit ſeiner Schweſter den Schloßberg
herumder Schlitten fuhr, gegen einen Stamm und erlitt

ſchweren Schaden an der Naſe, auch ſeine Schweſter wurde
m Geſicht nicht unerheblich verletzt. Auf dem hieſigen
e koſteten 2 Käſe 50 Pfg. 1 Pfund Matz
55 60

Aus dem Kreiſe Querfurt, 21. Febr. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 19.
Bis 25. Februar auf eine Fleiſchkarte entnommen werden
darf, iſt auf 200 Gram m feſtgeſetzt. Der Gutsbeſitzer
Albert Lohn e zu Niederſchmon iſt von dem Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen zum AmtsvorſteherStell
vertreter des Amtsbezirks Kleineichſtäd wierderernannt

worden.
Querfurt, 20. Febr. Die Sammlung der Mit

glieder des Vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe
Querſurt, vie zum Beſten der deutſchen Soldaten
heime und Marineheime ſtattfand, hat die er
ſreuliche Summe von 11115,70 Mark ergeben. Am den
Kohlen man gel nach Möglichkeit einzuſchränken, hat
auch die hieſige Polißzeiverwaltung beſondere e
für die Lieſeranten und für die Abnehmer getroffen

Wetterwarte.
Welterb. vom 20. 2. abends Die Winter Wetterlage

hält an; es dauert ſtrenge Kälte im Norden und Oſten
fort. Haparandag meldet 88 Herneſand 20, Karlſtad 14,
Stockholm 12, Mikau Wilna 15 Grad Kälte. Ein aus
gedehntes Tieſdruckgebiet nähert Kch von Weſten her,
während ein Schönwettergebiet im Norden lagert. Es iſt
älteres Wetter mit etwas Schnee u erwarken.

V. W. am 22. Kälter, Zeitweiſe aufheiternd, meiſt
wolkig bis trüb, etwas Schnee. 23. 2.- Zeitweiſe hei
keres, meiſt trockenes Froſtwetter

Aus Feldpoltbriefen.
Auf der Fahrt in Feindesland ſenden die letzten Grüße

O. Sachſe, K. Röde Paul Schneider

Gaſthaus. Kurz

Gerichtsverhancllungen.
Anverns Strafkammer Halle.) DieArbekterin Sthlkeder ſtand u vor der Horhgeit und

wohnte mit hrem Brtuttgam i Anem Merſeburger
z bebor ſie das Gaſthaus verlteh, ent

wendete ſte aus einen gnde, der tn m Jimmer
ſtand. einige Tiſchdecken und Teller. Den Schrank klemmte
ſte mit Gewalt auf und zog dann die Gegenſtände heraus,
ſo daß ſchwerer Diebſtahl vorliegt. Als die Angeklagte
gabreiſte, wurde ſie gefaßt und in ihrem Koffer die ge
ſtohlenen Gegenſtände vorgefunden. Der Stagatsanwalt
beantragte gegen die Angeklagte, die ſchon einmal vor
Jahren wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, unter Zubilligung
mildernder Umſtände ſechs Monate Gefängnis Das Ge
richt erkannte auf vier Monate Gefangnis. Die
Angeklagte bereute bitter ihre richte Handlungsweiſe.

L Wegen fortgeſetzter Höchſtpreisüberſchreitung verur
teilte das Poſener Schöfſengericht den Petroleum
großhändler S. Roſin s ki in Poſen zu 10 000 Mark
Geldſtrafe oder 500 Tagen Gefängnis

Zur Beachtung für Kauflente. Eine für Geſchäfts
leute intereſſante Berufungsverhandlung beſchäftigte die
Strafhammer in Halle. Die Ehefrau des im Felde be
ſindlichen Kaufmäntts R. in Halle vertritt ihren Gatten im

Geſchäft. Eines Tages wurde ihr ein Trockenmilch Pulver
angeboten, das im Einkaufe 25 Pfg. koſtete und nach An
weiſung des Fabrikanten 35 Pfg. im Verkauf koſten ſollte.
Es handelte ſich um einen ſogenannten Markenartikel,
der zu dem vom Fabrikbanten feſtgeſetzten Preiſe verkauſt
werden muß, ſoll dem Geſchäftsmann nicht der Weiter
bezug entzogen werden. Das Pulver beſtand aus ge
trockneter Magermilch und entſprach nicht dem Verkauſs
preis, da es viel wertloſer war. Davon konnte jedoch die
Geſchäftsfrau nichts wiſſen. Weil ſie zu hohe Preiſe ge
fordert haben und ein Nahrungsmittel unter falſcher Be
zeichnung in den Handel gebracht haben ſollte, bekam ſie
dann einen Strafbeſehl. Vor dem Schöffengericht wurde
ſie dann freigeſprochen. Die Angelegenheit liegt ſchon
längere Zeit zurilck. Jetzt mußte ſich die Strafkammer mit
der Angelegenheit beſchäftigen. Es zeigte ſich, daß in
erſter Reihe der Fabrikant für die Geſchichte verantwortlich
iſt. Er hat das Mittel viel zu teuer verkauft. Frau R.
hat nur den gewöhnlichen geſchäftlichen Gepflogenheiten
entſprechend das Milchpulver zu dem vorgeſchriebenen
Preiſe verkauft. Sie fühlte ſ daher auch unſchuldig und
hat um ihre Freiſprechung. Bas Gexicht nahm an, daß
ſie einen zu hohen Preis gefordert habe und verurteilte
ſie zu der milden Strafe von 10 Mark. Von der Anklage
ein Nahrungsmittel unter falſcher Bezeichnung in den
Handel gebracht zu haben, wurde ſie freigeſprochen. Der
Vorſthhende betonte, daß der Fabrikant des Mittels der
Haupturheber geweſen ſei und hoffentlich auch zur Vor
antwortung gezogen werde.

Vermiſchtes.
Not und Auſruhr in Südfrankreich. Aus Lyon

berichtet der „Berl. Morgen- Zig. ein gelegentlicher Mit
arbeiter u. g. folgendes Diejenigen, die in Deutſchland
über n e auf dem Gebieke der Lebensmittelver

ung
ind ſie könn

alten wird al

Spiel und haben im Volke eine Verwirrung, Aufregung
und Empörung erzengt, daß man den Behörden ihre völlige
Ratloſigteit gegenüber dieſer ſchweren auf dem Ge
ſicht ableſen kann Noch ſchlimmer faſt als in Lyon
ind nach dem, was ich hörte, die wen in Marre S Tauſende von Farbigen machen dort, nachdem

ſie arbeitslos geworden ſind, die Stadt und ihre Am
gebung unſicher. Der Hafen iſt an verſtopft. Die Eiſen
bahn kann aus Mangel an Kohle keine Güter abnehmen.
Alles iſt in den Hafenanlagen und auf den Schiffen dem
Verderben ausgeſetzt. Die unendlichen Scharen der Brot
loſen die Stadt iſt inſolge der Einfuhr Farbiger auf
das Doppelte ſeiner bisherigen Bewohnerzahl angeſchwollen plündert Läden umd Se er und
blutige Zuſammenſtöße mit der Polizet ſind an der Tages
ordnung Die meiſten Büros haben unter dem Eindruck
der herrſchenden Verwirrung geſchloſſen Und die Ange
ſtellten entlaſſen. Die Wohlhabenden bringen ſich in
Sicherheit. Aus Marſeille eingetroffene Perſonen haben
in Lyon Schilderungen von den Verhältniſſen am Mittel
meer entworfen, die mit allen Zeichen des Entſetens an
gehört wurden. Nicht anders liegen die Dinge in Bor-
den uxr. Die Farbigen, mit denen man einige Schiffe
bemannt hat, weit die einheimiſchen Seeleute angeſichts
der UBootgefahr abhehnten ſich anheuern zu kaſſen, eigen
zur Meuteret und beſchädigen die Schiffe und die Na
ſchinen, und die Ausſtcht, einheimiſche Mannſchaften zu
bekommen, wird immer geringer, denn die Nachrichten über
die Tätigkeit der deutſchen ABoote erfüllen die ee
männtſche Bevölkerung Südfrankreichs mit kähmender
Angſt.

Eine Schlagwetterexploſton. Dienstag nachmittag
gegen 1 Uhr ereignete ſich auf der Zeche Kaiſerſtuhl II
in Dorimund eine Schlagwetterexploſtion, wobei drei
Bergleute getötet und ſieben verletzt wurden.

Schwere Exploſtonen in ſranzöftſchen Munttivns
fabriken. Laut „Journal des Debats“ hat in den Kriegs
werkſtätten von Verpelliere (Departement Yſere) eine Ex
ploſton ſtattgefunden. Jünf Arbeiter ſind ſchwer verleßt
worden. In einer Pulverfabrik in Severa Livry hat
gleichfalls eine Exploſton ſtattgefunden. Ein Arbeiter iſt
gekötet, fünf ſind ſchwer verleßt worden.

Neuer ſtarker Koſt in Oßpreugen. Die milde Witte
rung, die auch in Oſtpreußen die bittere Kälte abgelöſt
hatte, hielt nicht lange an. Wie man nämlich aus
Königsberg drahtet, iſt in der ganzen Provinz in der Nacht
zum Montag wieder Krenger Froſt eingetreten. Königs
berg hatte Sonntag früh 17 Grad, Jnſterburg 21, Marg
grabowa 2 Grad unter Null

Durch Gas vergiftet. In Marburg g. d. D. feierten
mehrere Siudenten der Vereinigung „Arininig“ die Heim
kehr eines Freundes qus dem Felde. Die zuletzt verblei
benden dret ſchliefen am Ende der Feier ein. Auf bis
jeht nicht aufgeklärte Weiſe löſte ſich ein Gasſchlauch, wo
durch alle drei Bergiftu u en erlitten. Die Wieder
belebungsverſuche hatten nur bei zwejen Erfolg.

e

mögen ſichs zum Troſte dienen laſſen, daß

9

Ein ſihwerer Eitkbruchsdiebſtahl iſt in einer dere Nächte in der Räucherei 5 r er
Klee ausgeführt Worden. Die Diebe Haben eine

v etta 358 Jenner Shinken,
len. Die echtlkchen Gäſte ſi

durch ein Fenſter tn den Vorraum der Räucheret einge
ungen und haben danm die in die Räucherei führende
r gewaltſam erbrochen. Bis jetzt hat man noch keine

pur von den Einbrechern.
Die Janſonſche Alumintumpulverfabrik in Groß Ochta

Schweden), die größte ihrer Art iſt in die Luft ge
lo gen. Jhre Wiederherſtellung iſt ausgeſchloſſen.

ehrere Arbeiter ſind verbrannt.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 21. Febr. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Trübes Wetter und Regen hielten die Kampftätigkeit
in mäßigen Grenzen

Südöſtlich von Ypern und beiderſeits des Kanals von
Da Baſſee ſchlugen Exrkundungsvorſtöße der Engländer,
bei Flyrei zwiſchen Maas und Moſel Teilangriffe der
Franzoſen fehl.

Bei Wegnahme der Stützpunkte von Le Transloy am
19. Jebruar ſind 2 Offiziere und 36 Engländer gefangen,
5 Maſchinengewehre erbentet.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn einzelnen Frontabſchnitten, vornehmlich in den

Waldkarpathen und beiderſeits des Oitos- Tales, Artil
lerieſener und Vorfeldgefechte.

Mazedoniſche Front
Debhaſtem Feuer zwiſchen Wardar und DoiranSee
folgten abends Vorſtöße engliſcher Abteilungen, die abge
wieſen wurden.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 21. Febr. Tigrisfront: Am

18. Februar Jnufanterie- und Maſchinengewehrfeuer bei
Felghie. Am folgenden Tage nahm der Feind unſere
Stellung von Felahie unter heftiges Artilleriefener.
Front am Singi: Am 5. Februar wurde ein feindliches
Slugzeng zunr Landen hinter unſerer Stellung gezwungen.
Das feindliche Slugzeug verbrannte, aber der Slugzeug
führer wurde gefangen genommen. Kein Exeignis von
Bedentung an den anderen Fronten

Der vbulgariſche Heeresbericht.

Armes.

Engliſche Wahnvorſtellnngen,
London, 29. Febr. (Reuter.) Bonar Law ant

wortete im Anterhauſe auf die Reden einiger pagztftſtiſcher
Abgeordneter, die zu Jeiedensverhandlungen drängten.
Er ſagte. Wir haben unſere Friedensbedingungen, die ich
nicht für weltgehend halte, geſetzt, Deutſchland aber hat
es nicht getan. De edingungen Deutſchlands gründeten
ſich ar auf den deutſchen Sieg, der eine Betonung der
deutſchen militäriſchen Maſchine bedeutet, was die Welt
jederzeit all den Greueln ausſetzen würde, unter denen ſie
jetzt leidet. Eibt es irgend ein menſchliches Weſen, das
jetzt zwerfeln könnte, daß die Deutſchen nach den Grund
ſätzen handeln, den Krieg nicht bloß durch Bekämpfung
der feindlichen Streitmacht zu gewinnen, ſondern durch die
Terroriſierung der Zipil bevölkerung und neutraler Län
der? In Der Rechtfertigung des Unterſeebootkrieges
ſagen die Deutſchen, es ſet eine Pflicht gegenüber der
Menſchheit, das ſchnellſte Mittel, ſelbſt wenn es ein grau
ſames wäre, zu gebrauchen, um den Krieg zu beenden.
Deutſchlands Menſchlichkeit und Grauſamkeit ſind eben
ein und dasſelbe. Wir kämpfen nicht ſür Gebietszuwachs
oder gar um einen ruhmreichen Sieg ſicherzuſtellen, ſon
dern dafür, der Kaſte, die dieſe Verbrechen begangen hat,
beizubringen, daß dieſe ſich nicht bezahlt machen. Bonar
Law erklärte werter, er könne nicht eine Friedensagitation
im gegenwärtigen Augenblick verſtehen, in dem die größte
nentrale Nation ſelbſt eingeſehen habe, daß die Ausreden
bis zu einem Grade gediehen ſeien, die ſie jeder Neu
tralen aks unerträgkich erſcheinen laſſen.

Die Vorlagen des Reichstages
Berlin 21. Febr. Außer dem Etat für das Rech-

uungsjahr 1917 ſind dem Reichstage noch folgende Geſeß
entwürfe zugegangen. I. Nachtrag zum Reichsetat für
1916, wonach zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben etwa 15 Milligrden Mark im Wege des Kre
dits Küfſig gemacht werden dürfen 2. ein Geſetzentwurf
wonach auf Grund des Kriegsſteunergeſetzes zugunſten des
Reiches ein 20 prozentiger Zuſchlag zur außerordentlichen
Kriegsabgabe erhoben werden ſoll 3. ein hiermit in Ver
bindung ſtehendes Sicherungsgeſeß, wonach Einzelper
ſonen vor Berlegung ihres Auſenthaltes in das Ausland
der Stenerbehörde auf Verlangen Sicherheit für eine
künftige Kriegsſtener zu leiſten haben ein Geſetzent
wurf über eine weitere Kriegsabgabe der Reichsbank von
100 Millivnen Mark 5. ein Geſebentwurf über den Haus
er für die Schutzgebiete, wonach für dieſe die Be
geren des Etats für 1914 auch für 1917 maßgebend

eiben.

Kelklametel
Die Auergeſellſchaft, Berlin O. 17, unterhält auch in
dieſem u auf der Meſſe in Leipzig eine Ausſtel
lung ihrer Fabrikate, und zwar im Meßpalaſt Stentlers-
hof Peterſtraße t Fernſprecher 5880) und ladet Jn-
e e zur Beſichtigung der Ausſtellungsräume hof
ichſt ein.
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